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noch Tripel Zur Hand, ⁰0 enügt auch ganz feines Ziegelmehl 6
Reinigen. an treut dasſelbe auf ein rauches Tuch von Wollſtoff
und reibt den Gegenſtand gut ab.)

Inter aAllen Kirchengeräthen gerathen Iu den übelſten Zuſtand
die Rauchfäſſer. Der Weihrauch entwickelt In *

Uſtande de
Verbrennens viel Harz und Ruß, welche ſich am Deckel und IN den
Ketten anſetzen. Auf den erſten 10 ſcheint eine Unmöglichkeit
3 ein, ſie mit gewöhnlichen Mitteln von dieſem Schmutze reinigen
zu können. Deren Reinigung ordert allerdings viel Arbeit und
Mühe, aber zu den Unmöglichkeiten gehört ſie nicht. Am beſten 9¹
man, nNan zuerſt die Ketten herabnimmt und das Rauchfaß
mn ſeine Theile zerlegt m das Harz 3u entfernen, beſtreicht man
die einzelnen Theile mit Weingeiſt oder Terpentinöl. Dieſe beiden
Flüſſigkeiten beſitzen die Eigenſchaft, das Harz aufzulöſen. leß hat
˙ ange zu geſchehen, bis das Harz ſo ziemlich aufgelöſt iſt JIj
dieſer Zweck erreicht, E werden die Beſtandtheile des Rauchfaſſes
n der Pottaſchenlauge geſotten, arnach mit reinem Waſſer gewaſchen
und nit der Vitriolbeitze behandelt. Da weitere Verfahren gleicht

dem Verfahren mit den Oelgefäſſen und Altarlampen. ſt
den 8  (.  U  etten da Harz beſeitiget, ſo nehme man ſie zwiſchen die
ände, reibe und ſcheuere ſie aneinander und durcheinander, gebe ſie
während des Scheuerns öfter in's Waſſer, treue immerzu
von geſtoſſenem Weinſtein auf die Ketten und reibe und ſcheuere ſie
o ange, bi. ſie lank In

äſerne Opferkannen den 1 leichteſten mit warmer
Lauge und fein zerriebenen Eierſchalen, zinnerne aber mit Lauge
und Zinnkraut

Der Stoff iſt ziemlich erſchöpft Es iſt im Vorſtehenden
eine nicht unbedeutende Auswahl von Putzmitteln geboten. Werden
ſie n der ſo eben beſchriebenen Weiſe Iu Anwendung gebracht,
wird die Kirche immer reine und ſaubere Gefäße und Geräthe haben
und ſo mancher Gulden wird Iu der Kirchenkaſſe liegen bleiben, der
on dem Gürtler übergeben *  695950  * müßte.

Rauf⸗ Und Tauſch Vertrag.
Von Anton P 30 Conſiſtoxial Seeretär.

„Heclesia juré 80 pollebit 10VaS justo quovis titulo ibere
aequixendi ossessiones; jusque Proprietas 1I omnibus,
35.5 Possidet,  b vOI 1 osterum acquiret. inviolabilis solemniter

——  Um Geräthe von Meſſing blank 3 machen, empfiehlt ſich eine ſtarke
Abreibung derſelben mit Feilſpänen desſelben M  (  V*  Ctalles M  can beſtreicht nämlich
Leder oder Filz mit ſtarkem Leimwaſſer, ſtreut ſehr zarte Feilſpäne darauf und
läßt den Leimwaſſerüberzug gut trocknen un unimmt die Abreibung vor. Da

8

ſelbe
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Grib. Durch dieſen 29, Artikel des Concordates Auguſt1855 wurden für Oeſterreich die bisherigen Amortiſationsgeſetze!aufgehoben und auch für die Kirche die Erwerbung unbeweglicherGüter freigegeben.“ Bona mobilia alienare. Ut, SOEUIII Pretioimmobilia COmparentur. UISi iniquis 10 Hat Conditionibus. C0U-
Sultum O0omnino 6S86; improbandum. Ut 9024 immobilia. gue
LUIII administratio diffieilis 66 minus fruetuosa Sit. divendantur
Ad Acquirendos A¹08 608Jue Commodiores fundos, ſagt da  H  2 Wiener
Provincial-Coneil (◻＋ CMP. VI tit. MI.) kommt aher, Us  2
beſondere nach dem Erlaß des Geſetze

3— vom October 1848 über die
Freiheit (8 Verkehrs mit Grund und Boden, nich elten vor, daß
U dem vorhandenen Kirchengute ein paſſendes Grundſtück hinzuge—Qu oder ein Kirchengrund mit einem beſſer ſituirten ertauſcht,oder aber auch eln Grund verkauft wird, S im Intereſſe der

oder Pfründe gelegen iſt, oder die Nothwendigkeit (Expropriation 2) S erheiſcht. Wie iſt nun bei olchen Acten vorzugehen,und 12 Vorſchriften ſind da zu beobachten? Zuerſt ſind mit dem
anderen Contrahenten mündliche Verhandlungen 3u pflegen und ſind
ich die nöthigen Grundbuchsauszüge, Situationsplan und erg
＋ verſchaffen. Sind dieſe Verhandlungen Uunter Zuſtimmung aller
Intereſſenten 3 einem gedeihlichen Abſchluſſe gekommen, dann iſt
ein ungeſtempeltes Geſuch an d  58  38 biſchöfliche Ordinariat Um Be
willigung V Abſchluſſe des Vertrages 3u richten. In dieſem iſt
die Nothwendigkeit oder Nützlichkeit 68 beabſichtigten Geſchäftes für
die Kirche oder Pfründe darzuthun und üſt antragsweiſe 3u CLI
örtern, Iu welcher Weiſe der Kaufſchilling gedeckt, beziehungsweiſe
verwendet werden ſoll Dent Geſuche iſt, die Eigenthums⸗ un
die Größenverhältniſſe des Vertrags-Objectes, und die Qu  2 oder
Tauſchbedingungen 3u erſehen, der Vertrags-Entwurf, der Grund
buchs⸗(Landtafel⸗) Auszug, der Cataſtral-⸗Extract, eventuell auch der
Situationsplan beizuſchließen. Das Geſuch iſt ſämmtlichen
Mitgliedern der Vermögens-Verwaltung, mithin bei der Kirche
vom Pfarrer, den eiden Zechpröpſten und dem Patronats⸗Commiſſär (bei Privat-Patronaten: von Patron oder deſſen Bevoll
mächtigten), bei der Pfründe Oom Pfarrer, Dechant und Patronats—Commiſſär (Patron), bei iften und Klöſtern deſſen legalen
Vertretern 0 zu unterfertigen. ſt da biſchö Ordinariat geneigt,
Reſultat läßt ſich auch u dieſer elſe erzielen. M  (an ſtoßt Schwefel und Kreide,
enen twas Eſſig zugegoſſen wird, 5 einem feinen Brei, beſtreicht mit —

dem⸗ſelben da Gefäß oder Geräthe Un. reiht ſie gut ab (Anmerkung de 0

oſefThuille, Lector u Marienberg.

vid Rieders Uch Bd Nr 11 Zwangsweiſe Enteignungeines Eigenthums angemeſſene Schadloshaltung, venn öffentliche U
ſichten verlangen. (S 36 dieſe fommt beſonders bei Eiſenbahnbauteund V Straßenſachen vor Der legale Vertreter eines Stiftes iſt der Abt
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den Vertrag 3u bewilligen, ⁰ üÜbermittelt E  — da Geſuch ſammt
allen Beilagen In die politiſche Landesſtelle zur Aeußerung, (ventuell
Zuſtimmung. Erhebt auch dieſe da Geſchäft keinen Anſtand,
ſo erhält die betreffende Vermögens-Verwaltung vom Ordinariate
den Auftrag, den Vertrag abzuſchließen, beziehungsweiſe nach dem
genehmigten Entwurfe auszufertigen und nebſt dieſem Zur Ratifi
atibn NI da  U Ordinariat 3u ſenden. Wenn V  ur Grundtrennung
auch die Zuſtimmung eines oder mehrerer Tabulargläubiger nöthig
iſt, kommen der Eingabe Ratification auch die legal allsge—
fertigten Conſenſe derſelben beizuſchließen.

Wir geben im Nachſtehenden 2 Formularien von Vor  2
trägen, nämlich von einem, wo die Pfründe al  D Käufer, von inem
olchen, wo die Kirche al Verkäuferin erſcheint, und ein Tauſch
durchgeführt wird, und knüpfen an dieſelben jene Bemerkungen, die
zur beſſeren Orientirung beſonders wichtig ſind

0 kr
Stpl CC'öC Kaufvertrag,

welcher vo behaltlich der Ratification durch das hochwürdigſte biſchöfliche
Ordinariat und der hohen Statthalterei zwiſchen der römiſch⸗kathol.
Pfarrpfründe Zell anl Moos vertreten durch den dermaligen Pfarrer Alois
8  öck und den Patronats⸗Commiſſär Georg Mayr, Zeſitzer des Loidlgutes

Punzing Nr 3, als Käufer einerſeits und den Eheleuten Joſef und
Katharina Enzeuberger, Beſitzer des Huemergutes Ner mn der hieſigen
Hofmarkt als Verkäufer andererſeits aul heutigen 2. inter folgenden
Bedingungen abgeſchloſſen wurde:

Die Pfarrpfründe Zell Moos kauft und die genannten
Eheleute verkaufen aus dem Grundcomplexe ihres mit Einantwortung

Auguſt 1881, 6159 und Ehepacten vont 2 Jänner 1876 5  Um
gemeinſchaftlichen Beſitze erworbenen Huemergutes Nr 24, das in der

Steuergemeinde Weibern gelegene Schelmholz beſtehen aus den Parzellen
Nr 791 ſiebenhunderteinundneunzig) Iu Flächenmaße 2  „ Joch 840 0
oder 2 Hektar, 2 Ar und 85 M., dann W  ( 768 ſiebenhundertacht—
undſechzig) Ppu —560 oder 2 Ar 14.5 M., zuſammen alſo 2 Joch
und 1400 2 oder 2 Hektar, 22 Ar und 5 M., bDie es gegen⸗
wärtig ieg und ſteht, den beiderſeits vereinbarten Kaufpreis pu
2000 .., ſage zweitauſend Culden Wẽ

2 Der Kaufſchilling fl iſt ſofort nach erfolgter V  kati-
fikation bar zu entrichten. Sollte ieſelbe nicht hinnen Monatsfriſt

Aſſiſtentin, auch blosund Prior, bei FrauenCongregationen die Oberin un deren
erſtere allein. Bei incorporirten Kirchen Unterfertigt ſich der Prälat aAls parochus
Principalis.
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heute N erfolgen, 0 tſt der Kaufſchilling mi —R0j⁰ vom December
N bis zum Ratifications— beziehw. Zahlungstage verzinſen.

Die Pfarrpffründe Zell am Moos Mi Urit dem heutigen Tage
u den phyſiſchen Beſitz des Schelmholzes und bezieht aher heute M
allen Nutzen und Vortheil, Idl aber Ich alle auf Tdemſelben haftenden
Steuern Gaben Un. Laſten auf Waag Uund Gefahr

Beide Theile verzichten das Rechtsmittel dleſen ertra
wegen Verletzung über die Hälfte des wahren Werthes anzufechten und
eiſten die Verkäufer keine Gewähr für die völlige Richtigkeit des E-
gebenen Flächenmaßes.

5 Die Verkäufer bewilligen die grundbücherliche laſtenfreie Aht  —
ſchreibung der hiemit verkauften U Vertragspunkte verzeichneten Grund—
parzellen ihrem Huemergute Nu u der hieſigen Hofmarkt IM

Grundbuche der Cataſtralgemeinde Weihern tOm Einl 64 agegen
deren Eintragung I ern 5 eröffnendes Grundbuchsfolium mi dem

igenthumsrechte 5  U Gunſten der Pfarrpfründe Zell Moos
6 Die Koſten dieſes Kaufvertrages, ſowie der Beſitzanſchreibung

und der amit verbundenen Percentual Staatsgebühren berichtigt die arr
pfründe Zell ähren die Koſten der Grundtrennungsſpeſen von den
Verkäufern zu berichtigen I

Zell am Moos den November
Die Käufer Alois O Pfarrer

Georg Mayr Patronats⸗Commiſſär
Die Verkäufer oſe Enzenberger

Katharina Enzenberger
kr

——2—  —  tpl Kaufvertrag,
welcheram heutigen Tage vorbehaltlich der Ratification durch die vorge⸗
ſetzten hohen Behörden zwiſchen der Kirchenvermögens—Verwaltung Al⸗
ding, nämlich dem Herrn Pfarrer eorg Slup, den Zechpröpſten: Joh.
Roider Oberngute zu Haiding, un Joh Schimmel abak⸗Trafikanten
Iu Haidach und dem Patronats Commiſſär Samuel .  och, Beſitzer der
Hamansſölde V  Umpfndobl II Vertretung der Pfarrkirche Haiding  C als
Verkäuferin einerſeits und Johann Kraußlich, Gaſtwirtl II Haiding, als
Dbmann des Ortsſchulrathes über dte mi Sitzungsbeſchluß des rts⸗
ſchulrathes vont April erhaltene Ermächtigung Vertretung
der Schulgemeinde Haiding als Käufer andererſeits abgeſchloſſen burde
bie olgt

Die Pfarrkirche Haiding verkauft aun die Schulgemeinde Haiding
Undletztere au aus dem der Pfarrkirche Haiding gehörigen, Iu der oberöſt

.
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Landtafel, Einlagebuch , t0  — , Fol 387 vorgetragenen Beſitzthum:
„Haiding, O/ Michael Gotteshaus“ die n der Steuergemeinde Haiding
gelegene Parzelle W 49, mit dem darauf erbauten Meßnerhauſe Nor 12
und dabei befindlichen Hofraum und Garten I Flächenmaße 0
oder 2 Ar, 914.WM., den vereinbarten Preis Ppu fl ſage
zweitauſendfünfhundert Gulden mit allen Rechten und Verpflichtungen, ble
die Kirche Haiding ſelbſt dieſes Meßnerhaus beſeſſen und benützt hat

II Die Pfarrkirche Haiding ertheilt die Bewilligung, daß die ver⸗
aufte Parzelle Nor 49 ſammt dem Hauſe Nor 1 In Haiding und
Nebengebäuden vont S Michaels⸗Gotteshauſe Iu Haiding mn der oberöſt
Landtafel, Einlagebuch B, 10m , Fol 387, laſtenfrei abgeſchrieben und
für die abgetrennte Realität eine neule Einlage im Grundbuche des
Bezirksgerichtes Strengberg eröffnet, und das Eigenthumsrecht der hul⸗
gemeinde Haiding hierau bücherlich einverleiht werde

III Die Schulgemeinde Haiding verpflichtet ich, den obigen Kauf
ſchilling pr ſogleich nach eingelangter oberbehördlicher Ratifi  2
cation dieſes Kaufvertrages an den Verkäufer zu Handen der Kirchen—
vermögens-Verwaltung Haiding zu bezahlen.

IV Beide Theile verzichten auf das Rechtsmittel, dieſen Vertrag
wegen Verletzung über die älfte des wahren er  e anzufechten.

Den factiſchen Beſitz des Kaufsobjectes übernimmt die Schul  2  2
gemeinde Lengau anl Tage der erfolgten oberbehördlichen Genehmigung dieſes
Vertrages und zwar ſammt allen hierauf laſtenden Steuern und ſonſtigen
Abgaben.

VI Die Schulgemeinde Haiding verpflichtet ſich, alle Koſten und
Gebühren aus dieſem Kaufgeſchäfte allein tragen.

Urkund deſſen wurde der vorſtehende Vertrag n zwei gleichlautenden
Parien ausgefertigt, eines für die Vermögens-Verwaltung der
Pfarrkirche Haiding und das andere für die Schulgemeinde Haiding be⸗
Imm iſt

Datum, Unterſchriften.)
5  0 kr
Stpl Tauſchvertrag,

welcher Heutigen, vorbehaltlich der Ratification durch ie hohe
Statthalterei und das hochwürdigſte, biſchöfliche Ordinariat und mit Zu
ſtimmung des Patrons der Pfarrpfründe Titmoning, des Herrn Grafen
Schlick, Beſitzer der Herrſchaft Aiſtersheim, zwiſchen der röm.⸗katholiſchenPfarrpfründe Titmoning, vertreten urch den Herrn Pfarrer ugo Fiſcheinerſeits und der Frau Klara Katringer, Alleinbeſitzerin der Realität
Nr uu Titmoning andrerſeits, Behufe der beſſeren Arrondirungdes Grundbeſitzes abgeſchloſſen wurde, wie olg
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Die Pfarrpfründe Titmoning überläßt tauſchweiſe Aul dte Frau
Klara Katringer aus dem zum Pfarrhofe Nr 50 n Titmoning gehörigen
Grundbeſitzthume

die Grundparzelle Nr —02 der Steuergemeinde Titmoning „große
Lacke“ genannt, Ausmaße 19 Ar, M.,

0 die Grundparzelle N  ( 1680 der Steuergemeinde Biberſchlag „Klein—
flur“ genannt, •  M Ausmaß 827 29 u, M.,
zuſammen 35  WDSA  6 4 2 Ar, 77 und 9¹⁰⁰ ihre Einwilligung,

daß dieſe beiden Grundparzellen von dem „Pfarrhofe Nur 50 u Titmoning“
u der oberöſterr. Landtafel, Einlagebuch 5  *„ tO0m 1, Fol 719 landtäflich
und im ſtändiſchen Giltenbuch I, Einlags⸗Nr. 42, giltenbücherlich laſtenfrei
abgeſchrieben und der M Grundbuch Titmoning tOm I, Fol 114 VO·

getragenen Realität Nr 5 n Titmoning nter Einverleibung de Eigen  2  —
thumsrechtes für Klara Katringer grundbücherlich zugeſchrieben werden.

II Dagegen überläßt Klara Katringer tauſchweiſe an die E
pfründe Titmoning, aus dem zu ihrem e Nr 58 I Titmoning 9e.
hörigen Beſitzthume, die un der Steuergemeinde Titmoning gelegene Parzelle

Nr pr 978 0 —  VD Ar, 18UM
und Nr —  10  2 pr 2 Ar, 8100

zuſammen Sr

1362⁰⁰ — 48 Ar, 99
und gibt ihre Einwilligung, daß die Parzellen Nr 262 und 55 von

der im Grundbuche Titmoning 10mn , Fol 114 vorgetragenen Realität
Nr 58 In Titmoning laſtenfrei abgeſchrieben, und entweder dem u der
oberöſterr. Landtafel als Pfarrhof Titmoning, Einlagebuch B, t0m ,
Fol 719 vorgetragenen Pfarrhofe Nr U Titmoning zugeſchrieben
oder IN ern V eröffnendes Grundbuchsfolium inter Einverleibung
des Eigenthumsrechtes der Pfarrpfründe Titmoning übertragen berden

III Die vertauſchten Grundſtücke werden heute von den eiden
Vertragsparteien Iu den factiſchen Beſitz übernommen, und wird von keiner
Seite für das un den und .  2 des Vertrages angegebene Flächen—
maß der Tauſchobjecte eine Haftung übernommen.

IV —  U dieſer Grundtauſch zu Arrondirungszwecken geſchieht, 0
wird keinem der Vertrag ſchließenden heile eine Aufzahlung geleiſtet
und verzichten beide Theile auf das Rechtsmittel den Vertrag über die
Hälfte des wahren Werthes anzufechten.

V Die Koſten der Vertragserrichtung u Allgemeinen und der

Vertragsdurchführung ragen beide Vertragsparteien gemeinſchaftlich. Doch
iſt jeder Thei als Uebergeber verpflichtet, die laſtenfreie Abtrennung der

Tauſchobjecte ihren bisherigen Grundbuchseinlagen 5 ermöglichen und
die hiedurch verurſachten Koſten allein 3 tragen.

VI Urkund deſſen wurde dieſer Vertrag Mn zwei gleichlautenden
Parien errichtet, da  V eine für die Pfarrpfründe Titmoning, da
andere für die Frau Klara Katringer gehört.

Titmoning, den November Unterſchriften.,
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Bemerkungen den Verträgen.
oberbehördliche Bewilligung. Eine Veräußerungund Belaſtung des Kirchengutes darf nach den Kirchengeſetzen nichtohne Bewilligung der orgefetzten kirchlichen Behörde geſchehenUeberſteigt die Veräußerung den Betrag von und dieBelaſtung die Summe von 12.000 —

le be
muß In Oeſterreich derBiſchof die Zuſtimmung des heil. Stuh ziehw. des hiezu .mächtigten paã  ichen Nuntius Iu Wien einholen. Der Erzbiſchofiſt ermächtigt, eine Veräußerung bi und eine Belaſtungbis 3u geſtatten.

Zufolge Artikel XXX de Concordates wurde HUch der weltlichen Macht hiebei Iu —— ferne eine Ingerenz eingeräumt, als dieKirchengüter ohne deren Einwilligung weder verkauft noch mit einerbeträchtlichen beſchwert werden Nach Miniſterial⸗ErlaßJuni 1860 iſt das Geſuch ſammt den EUforderlichen Belegendem Biſchofe vorzulegen, welcher ES, venn da kirchliche Gut denEu von 100 überſteigt, zugleich mit —4einem Gutachten verſehen, der politiſchen Landesſtelle mittheilen ird Unterſtützt derBiſchof das eſu und iberſteigt das veräußernde Kirchengutnicht den er von 8000 —7die Einwilligung aurechen
ſo kann die politiſche Landesſtelle

Im negativen Falle und bei Beträgen über 8000 iſt dieS dem Cultusminiſterium, bei Beträgen über derallerhö  en Schlußfaſſung vorzulegen. Die Belaung eines Kirchen—gute  D/ welche die Summe von 1000 überſteigt, iſt al einebeträchtliche anzuſehen und iſt aher Iu ſolchem Falle dieGenehmigung In der WeiſE, wie bei einer Veräuzerung, einzuholen;
Mini
bei einer Belaſtung von mehr als iſt die Sa dem

ſterium, bei mehr als der allerhöchſtenfaſſung vorzule Mithin iſt hei der Veräußerung eines Kirchen—jederzeit die Bewilligung de biſchöfl Ordinariates und wennder Werth des veräußernden Objectes mehr Il 100 beträgt,)auch die Einwilligung der politiſchen Landesſtelle einzuholen undvürde das Rechtsgeſchäft ungiltig ſein, ni der bezüglicheVertrag bif9⁰ Ordinariate beſtätigt und von der politichenLandesſtelle die Clauſel angebracht wäre, daß den befonderen überdie Veräußerung und Belaſtung des Kirchengutes beſtehenden Vorſchriften Genüge geſchehen ſei Das gleiche gilt auch, derAukauf eines Kirchengutes eine Belaſtung desſelben inſoferne involvirt,
0 Bei Pfründen und Kirchen de öffentlichen Patronates verlangen dieIntabularbehörden auch beim Verkaufe eines unbeweglichen Gutes, das dener

weiſe uf dem Vertra
von 100 nicht erreicht, die Zuſtimmung der pol Landesſtelle, beziehungs—die weiter Uunten ugeführte Clauſel, insbeſondere venne ſich ein andtäfliches Ut handelt.

8
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als der Kaufſchilling ni fort gedeckt wird ſondern
Iu beſtimmten Raten 5 tilgen iſt omit AI Paſſivum das

irchen oder Pfründenvermögen d oder als elne bedeutende
Servitut  ' mi dem Ankaufe übernommen wird Eine andere Frage
iſt ob auch zum Ankaufe en  68 Reales aus verfügbaren
Kapitale wo ene Veräußerung und Belaſtung nicht vorkommt die
oberbehördliche Genehmigung nothwendig iſt Nach den Ausführungs
Beſtimmungen de  D Concordates iſt bei néeuen Erwerbungen eigentlich
blos die nzeige an die politiſche Landesſtelle nothwendig, damit
dieſelbe Iu fortwährender Kenntniß 8 Kirchen— und Pfründen⸗
vermögens ſei Aus Anlaß elnes Falles hat der Miniſter für Cultus
und Unterricht mit dem Erlaſſe 4* November
eröffnet daß die Einholung der —2 Genehmigung IM inne des
8 51 des Geſetze

D Mai 1874) jedem Acte erforderlich
iſt durch welchen elne Veränderung Iu der Vermögensſubſtanz der
Kirchenpfründen und geiſtlichen Inſtitute herbeigeführt wird daher
auch zur Verwendung 0 Vermögens chaften
Ankaufe Realitäten VI der ege geſchieht eben Eln
Ankauf Qus beweglichen Vermögenſchaften von eingezahlten
Geldgiebigkeiten oder dem Erlös verloſter oder verkaufter run
entlaſtungs Obligationen Die Oberbehörde der ohnehin die Ver
mögens Veränderung bekannt gegeben werden muß, hat aber auch
zugleich ern gewiſſes Recht unterſuchen, daß der Ankauf den
kirchlichen und ſtaatlichen Vorſchriften entſpricht und 3u unterſuchen
ob bei dieſem Ankaufe Veräußerung und Belaſtung enthalten I
oder nicht Dieſem Rechte entſpricht auch die Pflicht der Vermögens
Verwaltung Ankaufe die Genehmigung Inter Vorlage 68
Vertrags Entwurfes und der anderen nöthigen Belege beim ſchöfl
Ordinariate einzuholen welches dann der Statthalterei den
Act zul Aeußerung und Begutachtung 68 Kaufvertrags mittheilt
Dieſelbe ſchreibt dann uul auf den Kaufvertrag einfach die Clauf
„wird genehmigt“ oder „wir beſtätigt“ Dieſ Beſtätigung iſt
beſonders dann erwünſch da 5 erwerbende Grundſtück II
die Landtafel eingetragen werden Oll 65 welcher Eintragung ſtets
auch die Bewilligung der politiſchen Landesſtelle erforderlich i
und welche E eher gegeben wird, venn dieſelbe Kaufe
4 D Kenntniß geſetzt worden iſt Bei ſolchen äufen, die
einfach auls der verfügbaren Barſchaft oder daus geſchenkten Geldern

8 51 autet Die Beſtimmungen der Miniſterial⸗Verordnung von
( 175

über Veräußerung und Belaſtung des Vermögens katholiſcher Kirchen Pfründen
20 V  II * Nr und 13 0  V.  Uli R

un geiſtlicher Anſtalten haben nitt Ausſchluß jener Anordnung vornach der
artige Geſchäfte der Genehmigung * der päpſtlichen Curie unterliegen,
fortzugelten
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beſtritten werden, iſt wohl die Genehmigung von jenen Klöſtern
einzuholen, die nach ihrer Regel ohne Zuſtimmung des Biſchofes
nicht erwerben dürfen.“) Der Biſchof gibt da allein die Genehmigung
und erhittet ich II heſonderen Fällen die Aeußerung der
politiſchen Landesſtelle.

II Die Contrahenten. Der kirchliche Contrahent iſt die
Kirche, ründe, das Kloſter, nicht aber die Perſonen der Verwaltung.

muß daher 3 B heißen: „die Pfarrkirche Aſtätt, vertreten
durch den errn IJ Hinghamer, Pfarrer, die eiden Zechpröpſte
N und den Patronats⸗Commiſſär N kauft?)“ oder „Herr

Gruber, Pfarrer in Waldzell und Patronats-Commiſſärs)
(Patron I Vertretung der Pfarrpfründe Waldzel verkaufen“ oder
„das Ranshofen, vertreten durch N N. Aht und N Prior
kauft“ oder bei einer inkorporirten Pfründe: „der Pfarrvikar von
Steinhart In Vertretung der dem Stifte Ranshofen inkorporirten
Pf Steinhart inter Beitritt des Stiftes Ranshofen, vertreten
Ur oder auch: „das Stift Ranshofen, vertreten ur

der demſelben incorporirten Pfründe Steinhart kauft.“)
Beim weltlichen Contrahenten iſt vorzüglich darauf zu

ehen, ob der Käufer grundbücherlich als Eigenthümer jener Realität,
von welcher ein Thei verkauft wird, eingetragen iſt, bei Eheleuten,
ob Heide Theile als Eigenthümer der fraglichen Realität vorgemerkt
ſind ES iſt on öfter vorgekommen, daß die Verkäufer noch nicht
In den Beſitz des vd vor zwei Jahren erworbenen Reales ⸗

ſchrieben In und im Grundbuche noch der Beſitzvorfahrer als

Stifte un Klöſter, wie 0 B bei uns orian, Kremsmünſter,
Wilhering, egen Käufe, die keine Veräußerung und Belaſtung enthalten, abzu
ſchließen, ohne vorher die Genehmigung iezu von den Oberbehörden einzuholen
und auch Tabularbehörden erheben emnen Anſtand, venn au den Verträgen
die Beſtätigungsklauſel des Ordinariates und der Statthalterei fe dieſelben
erſtatten U.  1  ber den geſchehenen nlau blos die Anzeige. Bei Privatpatronaten
gehört der Patron bder deſſ Stellvertreter den kirchlichen Contrahenten, bei
den Kloſterpfarrkirchen, der parochus primarius der des betreffenden
— Es iſt nicht gerade nothwendig, daß der Patron beziehungsweiſe parochus
Principalis gleich anfangs als Mitverwalter oder Mitkäufer aufſcheint, ondern
* kann das Einverſtändniß auch auf einer EM Vertrag beizuheftenden Erklärung
geſchehen, wo ann die Unterſchrift des atron auf eM ertrage elbſt
we ällt Kirchlicherſeits gilt als Mitverwalter der Pfründe der Dechant
Allein von der politiſchen Landesſtelle und den Tabularbehörden ird deſſen Ingerenz
auf das Pfründenvermögen nicht als weſentlich erachtet und iſt EL deſſen Mit.
fertigung bei den Verträgen nicht nothwendig. Die Zechpröpſte haben bekanntlich
auf das Pfründenvermögen keinen Einfluß. 4 Nach 5— / der Miniſterial⸗
Verordnung —  3 963  V.  Unt 1858 695 önnen geiſtliche en und Con
gregationen beiderlei Ge  echte Rechtsgeſchäfte abſchließen, wobei ſie von ihren
Lokalobern vertreten verden, we  E, ſie einem Provinzoberen unterſtehen,
deſſen Zuſtimmung ausweiſen müſſen. Beſondere Beſchränkungen der Lokaloberen
urch die Ordensregel ind allgemein bekannt 3 machen
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Eigenthümer teht II dieſem Falle iſt auch dieCEY noch zur Vertragfchließung heranzuziehen und 2 muß dann heißen: „UnterBeitritt der noch an den Eſt geſchriebenen A B und hei derBewilligung zur Ab und Zuſchreibung: „die Verkäufer (V ImVereine mit den Eheleuten I B ertheilen die Bewilligung 44

Bei Verträgen mit den Schulgemeinden dieſe kauft 3 von derKirche bder Pfründe da Meßnerhaus 3u Schulzwecken oder einenTurnplatz) oder mit der Ortsgemeinde iſt immer auf die Sitzungs—beſchlüſſe des Ortsſchulrathes oder 8 Gemeinde-Ausſchuſſes Bezug3u nehmen, durch velche die benannten Functionäre der Schul⸗oder Ortsgemeinde zum Vertrags-Abſchluſſe ermächtiget worden ſind.!W᷑ęÆeZur Vertretung der Schulgemeinde iſt der jeweilige Obmann de8Ortsſchulrathes zur Vertretung der Ortsgemeinde aber nach .9 50der Gemeinde⸗Ordnung der Gemeinde-Vorſtand ein Gemeinderathund zwei Ausſchüſſe berufen. Wenn eine eſellfchaft al vertrag—ſchließender Theil auftri (Eifenbahngeſellſchaft oder Fabrik), ſo iſterforderlich, daß jenem Handelsgerichte, wo die FirmaCbllirt iſt, eine Beſtätigung?) üher die Berechtigung der bei derVertrags⸗Errichtung intervenirenden Geſellſchaftsvertreter, die Firmarechtsverbindlich 3u zeichnen beigebracht rII V ufs 61 Hier iſt beſonders genau 3u achten, daßvollkommen mit den Grundbuchs— und Cataſtral⸗Auszugs⸗ögen und zwar nach dem reambulirten Cataſter, venn das neuke
Grundbuch bn angelegt iſt, übereinſtimme und hiebei nicht diemindeſte Correctur vorkomme. it Bezug auf das Geſetz vom
22 AY  W  Uli 1871 R.⸗G.⸗ 16, dann auf die Miniſterial⸗Verordnungvom December 1872, R.⸗G Nr 171 ſind bei Kaufgeſchäftendie neuen Maßeinheiten Iu Anwendung bringen. So lan 1edoch die Grundcataſter nicht erfect ſind, wird ſtets auch dasalte Maß angegeben.“) Wenn ern Theil einer Grund⸗Parcelleverkau oder vertauſcht wird, erfcheint CS nöthig, einen nach der
Cataſtralmappe 5 verfaßten Situationsplan, In welchem das Verkaufs⸗

1 Wenn die 1 das Meßnerhaus an die Schulgemeinde ver.kauft, aber die Bedingung daran nüpft, daß die Ortsgemeinde ſtets für eineſtändige Meßnerwohnung Sorge tra
Aher dem Vertrage beizutreten hat

g9e, geht letzteres die Ortsgemeinde 2 die
mu ſen 77 der Schulgemeinde Haiding als Käuferin andererſeits Unter

E Vertrag Ird dann heißen
Beitritt der Ortsgemeinde Haiding, 3 Folge Sitzungsbeſchluſſes des Gemeinde—ausſchuſſes vom Mai 1882.“ Hiebei iſt beſonders auf das Siegelten 100 iſt 5967 „Meter; Eter machen enn Ar,100 Ar ein Hektar aus Ein V  ch (160080) ſind daher Meteroder Ar 54.720⸗M Un. VO Hektar Ar 64⸗M un—18 —

Eigenthümer ſteht. In dieſem Falle iſt auch dieſ

er noch zur Ver—

tragſ

chließung heranzuziehen und es muß dann heißen: „unter

Beitritt der noch an den Beſitz geſchriebenen A. B.“ und bei der

Bewilligung zur Ab- und Zuſchreibung: „die Verkäufer K. D. im

Vereine mit den Eheleuten A. B. ertheilen die Bewilligung ...“

Bei Verträgen mit den Schulgemeinden (dieſe kauft z. B. von der

Kirche oder Pfründe das Meßnerhaus zu Schulzwecken oder einen

Turnplatz) oder mit der Orts

gemeinde iſt immer auf die Sitzungs⸗

beſchlüſſe des Ortsſchulrathes oder des Gemeinde-Ausſchuſſes Bezug

zu nehmen, durch welche die benannten Functionäre der Schul⸗

oder Ortsgemeinde zum Vertrags⸗Abſchluſſe ermächtiget worden ſind.

Zur Vertretung der Schulgemeinde iſt der jeweilige Obmann de

8

Ortsſchulrathes zur Vertretung der Ortsgemeinde aber nach § 50

der Gemeinde-Ordnung der Gemeinde⸗Vorſtand

„ein Gemeinderath

und zwei Ausſchüſſe berufen. Wenn eine Geſellſ

chaft als vertrag⸗

ſchließender Theil auftritt (Eiſ

enbahngeſellſchaft oder Fabrik), ſo iſt

erforderlich, daß von jenem Handelsgerichte, wo die Firma proto⸗

collirt iſt, eine Beſtätigunge) über die Berechtigung der bei der

Vertrags⸗Errichtung intervenirenden Geſellſchaftsvertreter, die Firma

rechtsverbindlich zu zeichnen beigebracht werde.

III. Kaufs⸗Object. Hier iſt beſonders genau zu achten, daß

dasſelbe volllommen mit den Grundbuchs- und Cataſtral⸗Auszugs⸗

bögen und zwar nach dem reambulirten Cataſter, wenn das neue

Grundbuch ſchon angelegt iſt, übereinſtimme und hiebei nicht die

mindeſte Correctur vorkomme. Mit Bezug auf das Geſetz vom

22. Juli 1871 R.⸗G.⸗B. 16, dann auf die Miniſterial⸗Verordnung

vom 19. December 1872, R.⸗G.⸗B. Nr. 171 ſind bei Kaufgeſchäften

die neuen Maßeinheiten in Anwendung zu bringen. So lange je⸗

doch die neuen Grundcataſter nicht perfect ſind, wird ſtets auch das

alte Maß angegeben.?) Wenn nur ein Theil einer Grund-⸗Parcelle

verkauft oder vertauſcht wird, ſo erſ

cheint es nöthig, einen nach der

——

Cataſtralmappe) verfaßten Situationsplan, in welchem das Verkaufs⸗

00 Wenn 3. B. die Kirche das Meßnerhaus an die Schulgemeinde ver⸗

kauft, aber die Bedingung daran knüpft, daß die Ortsgemeinde ſtets für eine an⸗

ſtändige Meßnerwohnung Sorge tra

daher dem Vertrage beizutreten

hat.

ge, ſo geht letzteres die Ortsgemeinde an, die

müſſen:

*

der Schulgemeinde

Haiding als Käuferin andererſeits unter

ei Vertrag B wird es dann heißen

Beitritt der Ortsgemeinde Haiding,

zu Folge Sitzungsbeſchluſſes des Gemeinde⸗

ausſchuſſes vom 6. Mai 1882.“

) Hiebei iſt beſonders auf das Siegel zu

achten. — 19 iſt =

3. 5967, Meter; 100 Meter machen ein Ar,

100 Ar ein Hektar aus. Ein Joch (1600 0) ſind daher = 5754.72 Meter

oder 57 Ar 54.720 ⸗M. und 3 Jo

— 1 Hektar 72 Ar 64 ⸗M. und 16

Dec.⸗M. — ) Die Mappe liegt bei der Gemeinde, dann auch beim k. k. Steueramte

und dem Mappenarchive der

Provinz⸗Hauptſtadt. Es iſt nicht gerade nothwendig,

daß der Situationsplan von

einem techniſchen Beamten gemacht iſt; und daß

derſelbe von den Contrahenten unterſchrieben und bezüglich der UebereinſtimmungDec. M 1e liegt bei der Gemeinde, dann auch beim Steueramteund dem Mappenarchive der Provinz⸗Hauptſtadt. Es iſt nicht gerade nothwendig,daß der Situationsplan von einem techniſchen Beamten gemacht iſt; Uun daßvon den Contrahenten Unterſchrieben und ezügli der Uebereinſtimmung
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Object au den Brechungs-Puneten der Umfaſſungslinie mit Buch—
3u umſchreiben wäre, der Vertrags-Urkundeſtaben I

gerichtsordnungsmäßig mittelſt Bindfaden, deren Enden mit den
Siegeln heider Contrahenten 3u überdrücken ind, beizuheften.
In dem Vertrag iſt das Objeet genau nach der Bezeichnung im

von der Parcelle Nr 30Situationsplane anzuführen, 3
50 oder Ar 79.8 M den bereits— ausgepflockten im bei

liegenden Situationsplane mit o “' — — 64( — 0 bezeichneten Theil
der 68.5 M Wenn die Schule oderonſt eine der—.— U

Gemeinde gehörige Realität auf Kirchengrund erbaut iſt, ſo kann
die Kirche nach 8  8 418 des V den gemeinen Werth des

en wird, daß da Gebäude vonGrundes beanſpruchen, erwieſf Gemeindekoſten herder Schulconcurrenz (Schulgemeinde) oder auf
geſtellt wurde und angenommen werden kann, daß der Bau mit

der doch ohne Proteſt de Grundbeſitze18 geſchehenZuſtimmung den Grund, auf den ihriſt Wenn nun die Schulgemeinde auch
Schulgebäude ſteht,‚ kauft, ben Im Grundbuche als Eigenthümer
dieſer Parcelle 3u erſcheinen, re In den Vertrag folgender

der verkauften Bauparceelle NrPunet aufzunehmen: „Das auf
1500 oder 5 Ar 39.5  0 M. ſtehende Schulhaus Nor 5 In

Haiding und das azu gehörige Wirthfchaftsgebäude ſind im Jahre
der Schulconcurrenz rbautausſchließlich auf Koſten

und auch ſtets von demſelben QAu ihre Koſten hergehalten worden.
Es iſt aher das obgenannte gulhaus ſamm Oeconomiegebäuden

VV und unbeſfchränktes Eigenthum der gul⸗von jeher ein vollſtändige
Concurrenz beziehungsweif der Schulgemeinde Haiding geweſen, was

mit der Mappe von der Gemeinde beſtätigt iſt Wenn jedoch derlei Cautelen
der Käufer ſich betreffend die Ueberehlen, wird 8 immerhin gut ſein, venn

verſichert, bevor EL ſein Siegeleinſtimmung mit der durch Einſicht mn dief
Em Vertrag verbindenden Fadens drückt.auf das Ende des den Plan Ni

Auszüge iſt ein Lla des Auſtiz⸗ezügli der Beſchaffenheit der
wo * el „Da Iuminiſteriums vom 10 April 1878 36  76 U beachten,

die Zerſtückelun emer Parzelle auchFolge der Neueinrichtung der Grundbücher, nothwendig heraus,in der durchgeführt werden muß, 2 ich al
derflben eine Planſkizzedaß die angeordnete genaue Beſchreibung und, fall

beigelegt iſt, auch dieſe von einer ſolchen Befchaffenhei ſei, welche die Erſichtlich—
Ee orlag der Parteienmachung der El m der ermöglicht. wird die Anverden demnach auch mn dieſer Richtung 3 prufen ſein und

chtet anſehenordnung des allgemeinen Grundbuchsgeſetzes 74 nicht als beoba
können, enn Im alle der Zerſtücklung einer arcele beiſpielsweiſe die Iu der

Vertragsurkunde enthaltene Be  reibun der eilu mi der beigelegten Plan
ſki

22

5 nicht übereinſtimmt, oder wenn auf der Planſkizze, falls ſie un mMem von

der Grundbuchsmapp verſchiedenen M

4

aßſtabe gefertigt iſt, die Angabe des

angewandten Maßſtabe Der Umſtand, da die von der Partei vorzu⸗
egende Planſkizze die Grundlage der Berichtigung der Grundbuchsmappe 3u
bilden beſtimmt iſt, äßt * ehr wünfchenswerth erſcheinen, daß die Parteien AUlr
Anfertigung dieſer Skizzen ſich geübter Fachmänner hedienen
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hiemit auch von der Kirchenvermögens-Verwaltung Haiding be
ätiget wird und bilden daher dieſe Objecte keinen Gegenſtand de  S
Kaufvertrages.“ Hat ſich ein Irrthum B V der Angabeder Parcellen-Nummern oder des Flächenmaſſes eingeſchlichen,
darf der betreffende Inſatz nicht ausgebeſſert werden, ſondern CS
mu der richtige Anſatz Iu einer eigenen, dem Vertrag gerichts⸗ordnungsmäßig ) beigehefteten Erklärung (50 Kreuzer-Stempel und
legaliſite Unterſchrift der Contrahenten) dargeſtellt werden.

IV Kaufſchilling. Bei einem Kaufe Seite der
Pfründe oder Kirche üſt die Zahlung erſt dann vo gu leiſten,

die Bedingungen zur laſtenfreien Abtrennung des Kaufs  2
Objectes erfü ſind Es ann daher auch die Beſtimmung aufge—
nommen werden: „Die Zahlung des Kaufſchillings erfolgt erſt nachVorlage der Iu vollkommen geſetzmäßiger Form ausgefertigten Conſenſeder Tabulargläubiger.“ Uebrigens erfolgt die Ratification Seite
der Oberbehörde ohnehin Ni bvenn nicht die laſtenfreie Abtrennungdurch Vorlage der Zuſtimmung der Tabulargläubiger erwieſen iſt
Kann die Kirche oder Pfründe die Summe ui auf einmal zahlen,
ondern In mehreren Raten, müſſen dieſe, ſowie dieſe VerzinſungIm Vertrage bemerkt und rklärt werden, daß üher die noch Qus—
ſtändige Summe ein egaler Schuldſchein ausgeſtellt wird. Eine
Vormerkung jedoch der noch ausſtändigen Summe zu Gunſten des
Gläubigers mit Verpfändung 8 Kaufobjectes iſt nicht zuläſſig.Wenn eben die Kirche oder Pfründenverwaltung die Qte oder
den Zinstermin nicht einhält, ſo kann der Gläubiger den betreffen—
den Betrag aus dem Privatvermögen de Pfründners beziehungsw.dem beweglichen Vermögen der Kirche klageweiſe hereinbringen.Bei dem Verkaufe eines Kirchengutes iſt die Zahlung bei der
phyſiſchen Uebergabe beim lbſchluß oder der Ratifikation des
Vertrages 3u beanſpruchen; für ſpäter etwa zahlende Theilbeträge
Raten) iſt aber die grundbücherliche Sicherſtellung auf der Realität
des weltlichen Käufers 3 begehren.

Laſtenfrei. Zur laſtenfreien Trennung eines Theiles
von einem In den öffentlichen Büchern eingetragenen Ute iſt nachGeſetz Februar 1869 18 die vorgängige Ver
ſtändigung nd Einwilligung derjenigen Perſonen, für welche ding⸗liche Rechte auf dem Ute eingetragen ſind, erforderlich.) Dieſe

Die Erklärung muß o gehefte ſein, daß kein Bogen Unterſchobenwerden kann und müſſen beide Enden des Fadens mit den Siegeln der Con⸗
traͤhenten überdrückt ein. Dieß gilt auch, wenn der Vertrag aus mehreren Bögenbeſte Site iſt nicht erſorderli venn für das Trennſtück eine neue ücher⸗liche Einlage eröffnet wird un. alle auf dem Ute eingetragene 6und Pfandrechte mn der Eigenſcha von Simultan!  otheken, eingetragenwerden Dieß geht aber bei Käufen von Seite  72 der 1 oder Pfründe nicht
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Einwilligung geſchieht In der Regel durch Ausſtellung des Grund
trennungs onſenſes Seite de  O Tabulargläubigers.“
Wenn mehrere Tabulargläubiger ſind, bei denen die Beibringung
der Conſenſe auf Schwierigkeiten ſo wird das Auffor
derungs-Verfahren eingeleitet. Der Beſitzer einer ealität,
welcher inen el von derſelben laſtenfrei abtrennen will hat
ſeinen Tabulargläubigern dieſe ſeine Abſicht durch das betreffende
Grundbuchgericht mit der Aufforderung bekannt zu geben, ihren
allfälligen Einſpruch binnen 30 Tagen bei der Realinſtanz anzu⸗
geben, widrigens aAngenommen wird, daß die Aufgeforderten un die
laſtenfreie Abtrennung einwilligen.?) Wird kein Einſpruch erhoben,
ſo ſtellt das Bezirksgericht über eite des Tabularſchuldners
geſtelltes Anſuchen (36 Kreuzer Stempel), dem auch Gulden—
Stempel mit ogen beizulegen iſt, die Beſtätigung des Umſtandes
aus, daß Seite der Aufgeforderten kein Einſpruch erhoben
wurde. Wird ern Einſpruch (36 Kreuzer-Stempel) erhoben, ſo wird
dadurch die Abtretung gehemm und ann die Hemmung urch
ahlung der Schuld oder durch die gerichtliche Unwirkſamkeits—
Erklärung des Einſpruches behoben werden. etzteres geſchie üher
Anſuchen, entweder nachgewieſen wird, daß die Forderung
de Gläubigers auch nach der Trennung noch pupillariſcher leibt,
nen de⸗

2 daß die Trennung eines Grundſtückes beziehungsw. der

1 Wir führen hier das eiſpie eines olchen onſenſes an, weil die
Kirche als Tabulargläubiger eines auf einer⸗Realität anliegenden Stiftungs⸗
kapitales öfter in die Lage kommt, einen olchen auszuſtellen: Erklärung

kr
St.

em Quſe Nr 58 Iu euhaus, Grdb 60nmI. 101 113, bei welchem einuf
Grundkomplex von och 800 —0 oder Hektar D  3 Ar 600 M  . ſich efindet,
haftet U 40/70 ern Stiftungskapital per 100 U Gunſten der Pfarrkirche
S eter. Die Vermögens⸗Verwaltung dieſer Kirche gibt nun die Zuſtimmung,
daß von der genannten Realität, das an die Enzinger'ſche eleute verkaufte
in der Steuergemeinde Aſchach gelegene Grundſtück Parz Nr. 794 pi 500
oder 17 Ar 98 M laſtenfrei abgetreten werde. Siegel, Unterſchri der Verm  2  2
Verw., Beſtätigung des Ordinariates, Genehmigungsclauſel der Statthalterei.
Bei Privaten iſt Wur die legaliſirte Unterſchri der zuſtimmenden Partei erfor⸗
derlich Ein Geſuch des Tabularſchuldners autet Löbl. Bezirks
gericht! bin willens neinem Beſitzſtan Nor 30 un das dazu 9e.
hörige Grundſtück P.⸗Nr. 12 per och abzutrennen. aut des Grundbuchs
extractes A haften aber auf dem genannten Beſitzſtan olgende Aſſiven. (Folg
die Benennung desſelben Da bei meiner Realität noch uimmer —40 Jo  ch Gründe
verbleihen un dieſe daher noch inen Werth von mindeſtens 10000 haben,
ſo dürften die darauf haftenden Forderungen noch volle Sicherheit genießen.
ſtelle Aaher die Bitte, ein löbliches Bezirksgericht wolle die beabſichtigte,
laſtenfreie Abtrennung des Grundſtückes Noy Per och den Tabular
gläubigern N N mit der Aufforderung bekannt geben, einen allfälligen Ein  2  2
pruch — wie oben. Stempel zum erſten Pare fl 50 Ev, für die andern

kr. (jeder Tabulargläubiger muß ein are erhalten).
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Tau mit einem andern zur Arrondirung und beſſeren Bewirth—
ſchaftung geſchehen ſei, welcher Nachweis durch d  8  2 Zeugniß des
Gemeindevorſtandes und einen Mappenauszug oder U auf glaub⸗
würdige Weiſe 5  U liefern iſt Das Gericht obrdnet dann eine Tag
ſatzung Aun, in welcher über die Unwirkſamkeits-Erklärung de Ein—⸗
ſpruche entſchieden wird. Wenn daher die Kirche oder Pfründe ein
Grundſtück erwirbt, ˙ muß, da dieſelbe keine Laſten außer den
weiter unten benannten übhernehmen darf, darauf geſehen werden,
daß der Verkäufer, auf eſſen Realität dingliche Rechte pfandrechtlich
haften, entweder die Trennungsconſenſe der Tabulargläubiger oder
bei dem Aufforderungsverfahren die gerichtliche Beſtätigung des
Umſtandes, daß von Seite derſelben kein Einſpruch erhoben wurde,
éventuell deren Einſpruch unwirkſam gemacht wurde, beibringe.

Gewiſſe Servituten, die peciell auf dem Trennſtücke haften,
werden allerdings auch den kirchlichen Käufern übernommen,
ſo Geſtattung eines Fahrweges für Oeconomiefuhren de
Anrainers oder eines Gehweges 3u einem Brunnen oder Nicht
Erhöhung einer Scheidemauer dgl., auch Auszüge oder Wohnungs⸗
rechte für eine gewiſſe Perſon auf Lebenszeit, beſonders bei Ankauf
größerer Realitäten. In dieſem Falle wird Iu den Vertrag eine
bezügliche Beſtimmung aufgenommen, wie B. „der Käufer die
farrpfründe) verpflichtet ich oder nimmt 5 Kenntniß), daß der
an der Nordſeite der erkauften Grundparzelle beſtehende Feldweg
für Oeconomiefuhren des Huemergutes aufrecht elaſſen werde“ oder
eS wird eine eigene Servitutsbeſtellungs-Urkunde ausgeſtellt. Wenn
die 2 oder Pfründe ein Grundſtück verkauft, ſo muß ebenfalls
dasſelbe laſtenfrei übergeben werden Die einzige Laſt, die auf
ſolchen Kirchengütern, denen faſt ſämmtlich die dominikale Eigenſchaft
zukommt, haftet, iſt die O0Ctava pretii.2) Ob dieſes der Fall iſt
rſieht man aAuls dem Landtafelextracte. Die Löſchung der Octavalhaft
geſchie In ähnlicher Weiſe wie jene auf den Grund⸗Entlaſtungs⸗
Obligationen; nämlich durch Erwirkung eines Abſolutoriums vom

Landesgerichte beziehungsw. Oberlandesgerichte.
VI Verletzung über die Hälfte Hat bei zweiſeitig ver.

bindlichen Geſchäften der eine Contrahent nicht einmal die Hälfte
deſſen was er dem andern als Gegenleiſtung gab, empfangen, ſo
kann „Verletzung über die Hälfte“ die Auflöſung des

80  2 verlangen. Dieſes Recht muß innerhalb Jahre geltend
Bei einem inſpruch, der INn das Bezirksgericht geleitet wird

iſt S immerhin beſſer, die Gründe des Einſpruches U erörtern. nter(36 Kreuzer⸗Stempel) braucht gerade kein Grund angegeben werden; jedo
OCtava prélii verſteht die Haftung mit dem Theile de Werthes für die
von den Beſitzern (Nutznießern) ehema geführte Verwaltung des Waiſen und
Depoſitenvermögens (vid Quarta  rif 1878 2
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gema werden. Die Aufhebung des Vertrages wegen Verletzung
über die Hälfte kann jedoch nicht begehrt werden, venn der einé
Contrahent, beziehw. beide ausdrücklich auf dieſes Rechtsmittel ver.
zichten Dieſe Verzichtleiſtung wird in der Regel Iu die Verträge
eingeſtellt, eventuellen Anfechtungen des Vertrages vorzubeugen.

VII Ab⸗ und Zuſchreibung. Der Verkäufer mu immer
die Bewilligung ertheilen, daß das Trennſtück von ſeinem Reale ab
und jenem des Käufers zugeſchrieben werde. Die Abſchreibungen der
Grundſtücke von Privat-Realitäten hat Iu Folge des Geſetzes vom
Oktober über die Freiheit des Verkehrs mit Grund und Boden,
wenn die Tabulargläubiger zuſtimmen, keinen weiteren Uſtand. Das
Verfügungsrecht über Grund und Boden bei Fideikommiſſen, ehen,Subſtitutionen, Gemeindeeigenthum, Kirchengut iſt jedoch beſchränkt
und kann eben eine Veräußerung' beziehw. Abſchreibung überñ⸗EVNRE4 . Zuſtimmung der Oberbehörde ſtattfinden. Bezüglich der Zuſchreibungaber iſt bei Käufen 3u Kirchengütern darauf zu ehen daß das
worbene Grundſtück der Landtafeleinlage de betreffenden Kirchen⸗
oder Pfründengutes zugeſchrieben werde. Nach Miniſterialverordnung

Juni 1858 R.⸗G.⸗Bl Nr 100 und Eröffnung des oberſten
Gerichtshofes vom Juni 1872 5956 iſt 0 Anſuchen um
Uebertragung eines bisher Im Grundbuch enthaltenen Grundſtückes
In die Landtafel der Conſens der politiſchen Landesſtelle erforder⸗
lich, und iſt der Nachweis U  3  ber deſſen Erlangung von der Partei
dem Gerichte ſchon mit dem bezüglichen Tabulargeſuche vorzulegen.
0 des Geſetzes vom V  V.  Uli 1874 üher die Nenanlegung
der Grundbücher können m Grundbuche enthaltene GrundſtückeIm e einer gleichzeitig oder In einem früheren Zeitpunkte von
einer landtäflichen Liegenſchaft vorgenommenen Abſchreibung der
ſelben zugeſchrieben werden, benn auf das zuzuſchreibende Grund—
ſtück keine erhebli größere Steuer als auf das abgeſchriebene rund-
ſtück entfällt. Vor der Bewilligung der Zuſchreibung hat das Landes—
gericht das Gutachten der Statthalterei und des Landesausſchuſſes!)
einzuholen. Mithin, die Neuanlegung des Grundbuches noch
nicht vollzogen wurde, können nicht landtäfliche Grundſtücke mit
Zuſtimmung der vorhbenannten Behörden landtäflich werden. Nach
Neuanlegung der Grundbücher aber NuL dann, wenn 3u gleicherZeit oder früher jedo einem der Neuanlegung der Grundbücher
nachgefolgten Zeitpunkte) landtäfliche Grundſtücke mit gleicher Be
ſteuerung 0 gekommen ſind Die Zuſchreibung zur Landtafel

t Der Landesausſchu hat QH dieſer Inſtd Ingerenz als Giltenbuch—
behörde Das Giltenbu correſpondirt mit der Landtafel Wenn jedoch, und
ereit. die neuen Landtafeleinlagen eröffnet ſind, da hört das Giltenbuch auf,
ein Mitfaktor bei Zuſchreibung von Landtafeleinlagen 3u ſein, un endet ſohin
Ich die Wirkſamkei des Landesausſchuſſes I dieſer Hinſicht.
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hat beſonders deßhalb vielen Werth, weil hiedurch manche Pfründe
In den Großgrundbeſitz gelangt, zu dem bekanntlich die In⸗

O
haber oder Nutznießer landtäflicher Giiter gehören, die über

direkte Grundſteuer zahlen.) T ein landtäfliches run
ſtück gekauft, ſo hat 68 veiter keinen Anſtand, daß dasſelbe der
bereits beſtehenden Landtafeleinlage des Käufers von dominikaler
Eigenſchaft zugeſchrieben werde. Al  8 Norm für die Eröffnung mMeuer
Landtafeleinlagen wurde beſtimmt, daß der onſen zur Ertheilung
einer Landtafel— oder Lehenstafeleinlage überhaupt nicht 3u
ertheilen ſei, die Jahresſchuldigkeit an direkten Steuern, welche
auf die den Gegenſtand der neulen Einlage bildende Realität ent.
fallen würde, jenen Cenſus nicht erreicht, welcher In der Landtags—
wahlordnung als Bedingung de Wahlrechtes Iu der Wählerklaſſe
des großen Grundbeſitzes feſtgeſetzt iſt (M. V 1872 4443
Nur venn die Zuſchreibung eines grundbücherlichen Grundſtückes
zur Landtafeleinlage nach den vorerwähnten Beſtimmungen nicht
angeht, iſt dasſelbe In eine 3u eröffnende Grundbuchseinlage
einzutragen und hiezu Näufer die Bewilligung 3u ertheilen.
Gewöhnlich wird die Bewilligung alternativ gegeben.

Koſten Und Gebühren. Dieſelben beziehen ſich auf
die empel, mit! denen die nöthigen Urkunden und Einverleibungs—
Geſuche 3u verſehen u dann die Auslagen bei Anfertigung der
Urkunden, d  68  2 Mappenauszuges, endlich der Perzentualgebühr für
das Rechtsgeſchä Von der Höhe der Stempe war ohnehin bei
Beſprechung der einzelnen Urkunden die Rede, ande ſich aher
uur Um die etztere Gebühr Nach 469 P 65 unterliegt das
Rechtsgeſchäft einer 3½% igen Gebühr dem Werthe der un  2

beweglichen Sache V  edoch findet nach Maß des Zeitraumes, we
ſeit der zuletzt geſchehenen Uebertragung (Einbringung der Rechts⸗
urkunde zur Eintragung des neuen Eſitzer - die öffentl. ücher)
bis 3u jenem, wO 8 ich eine Gebührenbemeſſung handelt, nach

M (ai 1850 H.B ein Gebührennachlaß
un ſo weit 0 daß für eine Uebertragung innerhalb Jahren
107⁰5 V  ahren 137.9/½65 Jahren 20/%, Jahren 2½d, 10 Jahren
3 705 über Jahre 3½½% bemeſſen wird. Für gewöhnlich hat
dieſe Gebühren immer der Käufer 3u zahlen und reffen den Ver
käufer die Auslagen fi  V die Grundtrennungskonſenſe. Nach

des (& *  V iſt das gebührenpflichtige Re

geſchäft innerhalb
Tagen nad dem Abſchluſſe desſelben bei der Bemeſſungsbehörde

1 Steueramt oder Gebührenbemeſſungsamt) anzuzeigen. Dieß
geſchieht gewöhnlich, indem nach U des Vertrages Seite

— nach dem Parteiſtandpunkte der Regierung und des Landes

eine „milde Praxis“ geü
chuſſes begegnen olche Zuſchreibungen Schwierigkeiten, oder S wird hie un a
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der Parteien, dieſer oder, 1 duplo ausgefertigt wird, auch
das zweite Exemplar mit einer wortgetreuen Abſchrift desſelben an
da Steueramt (Gebührenbemeſſungsamt) mittelſit einer un

geſtempelten Eingabe auch Hrevi manu übergeben wird mit dem
Erſuchen, die geſchehene Anzeige auf den eiden (oder einer) Ver  2
tragsurkunden aumerken 3u wöollen Das Steueramt behält ſich die
Abſchrift, endet die Urkunden zurück, bemeßt die Gebühr und ſtellt
dem Zahlungspflichtigen den Zahlungsauftrag 3u Wenn alle Vor—
bedingungen erfüllt und der Kaufvertrag genau nach dem geneh  7
migten Entwurf gemacht iſt, ſo daß an der oberbehördlichen Rati⸗
fikation nicht zu zweifeln iſt, ſo iſt eben da Datum de Kauf
vertrages al maßgebender Zeitpunkt 3u betrachten. Wenn das
Tabulargefuch innerhalb Tagen nach Abſchluß des Vertrages
eingereicht wird, ſo kann Unter Einem und zwar inter Beiſchluß
einer zweiten Vertragsabſchrift Veranlaſſung der Gebühren⸗
Bemeſſung erſucht werden.

Wenn durch Tau von Grundſtücken, die der landwirth⸗
ſchaftlichen Benützung gewidmet ſind,‚ eine Arrondirung des Beſitzes
eines der Contrahenten ewirkt wird, ſo ſind die darauf (zug
habenden Rechtsgeſchäfte nach dem Geſetze 3 März 1868
R.⸗G.⸗Bl 17 gebührenfrei, veunn die Tauſchobjekte vom gleichen
Werthe ſind. Bei ungleichem Werthe aber iſt die Gebühr vom

Werthsunterſchiede nach den allgemeinen Vorſchriften des 3u
entrichten. Der Nachweis, daß Urch einen Grundtauſch eine Ar
rondirung erzielt wurde, kann entweder durch die Kataſtralmappe
oder Urch ein ämtliches Zeugniß de Gemeindevorſtandes jener
Gemeinde, Iu deren Bezirk die 3 arrondirenden Grundſtücke liegen,
oder auf andere glaubwürdige geführt werden. 1Ee zur Dur
führung der Arrondirung nöthigen Schriftſtücke ſind ſtempelfrei bei
gleichem Werthe oder einem Werthsunterſchiede bis 50½ Die
Geſuche die fragliche Befreiung ſind beim Steueramte einzu—
reichen und iſt die Bewilligung der Finanzbehörde dann bei jedem
Schriftſtück mit Datum und Zahl zu Citiren. Das Tauſchgeſchäft
Formulare wäre ohin gebührenfrei.

IV Exemplare Der Vertrag wird gewöhnlich Iun
Einem Exemplare, das der Käufer erhält, ausgefertiget, 1 duplo
bei Verträgen zwiſchen zwei moraliſchen Perſonen. Im Vertrage iſt
dann ſchließlich 3u hemerken, daß jeder der Contrahenten ein xem⸗
plar erhalten hat

Siegel, Unterſchriften, Clauſeln. Bei moraliſchen
Körperſchaften wird E auch da Amtsſiegel beigedrückt; bei Pri⸗
vaten das Ende des Bindfadens, nämlich der Ver

Aus mehreren Bögen beſteht oder demſelben eine Erklärung
oder ein Plan beizuheften iſt, mit den beiden Siegeln der Contra⸗EIANN  rem-eteeteenre
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henten 3u überdrücken iſt Die Unterſchriften der utm Eingange de
Vertrages erwähnten contrahirenden Privatperſonen, ie die Enzen⸗—berger'ſchen Eheleute, Qr Katringer müſſen legaliſirt ſein,
CS muß von einem Notar oder Bezirksrichter beſtätigetein, daß die ihm wohl bekannten Contrahenten N N den Vertragn ſeiner Gegenwart unterſchrieben haben (Legaliſirungsclauſel.)Nicht nothwendig iſt nach dem Geſetze vom Juni Nr 67
V  V die Legaliſirung der Unterſchriften der Kirchen— oder
Pfründenvermögens-Verwaltung, der Ortsgemeinde, Schulgemeinde,da dieſelhen durch die Beſtätigung der höheren Behördeu ohnehinbekräftigt erſcheinen. Eine weitere Klauſel wird Hom Landesausſchuſſebeigefügt, die Ortsgemeinde ein ihr eigenthümliches Grundſtückverkauft. („Wird genehmigt.“ Landesausſchuſſe ꝛc.) Wenn
die Schulgemeinde Als Contrahent fungirt, hat der Bezirksſchul⸗rath die Klauſel anzuſetzen: 900/Sch. Genehmigt mit Sitzungs—beſchluß vom Juni 1882 Vom Bezirksſchulrathe, Braunau.
1, Der Vorſitzende Bezirkshauptmann.“ Zuletzt kommt
die Beſtätigung des biſch Ordinariates“ und der Statthalterei,daß der beſtehenden Verordnung ühber die Veräußerung und Be
laſtung des Vermögens Genüge geſchehen 25

Eintragung Iu die öffentlichen Bücher.
Der Vertrag wird eigentlich erſt rechts wirkſam nd der

Käufer rechtlicher Beſitzer 8 Kaufobjectes, dasſelbe zuſeinen Gunſten In den öffentlichen Büchern (Grundbuch oder Qn
tafel) eingetragen iſt Dieſe Zu bezw. Abſchreibung wird veranlaßt
Urch das Tabulargeſuch, welches Iu Einem Exemplare bei dem
betreffenden Bezirk  238 ezw Landesgericht einzureichen iſt Sind die
Verfügungen üher die Zu ud Abſchreibung Iu den Büchern zweier
Tabularbehörden (bei kirchlichen Käufen gewöhnlich zwei, nämlich
da  U Landesgericht für den landtäflichen Beſitz das Bezirksgericht
für den grundbücherlichen) 3u vollziehen, ſo iſt nach dem Geſetze

Februar 1869, J Bl. Nr 18, da eſu bei der—
jenigen 3u überreichen, bei welcher die Abſchreibung erfolgen ſoll
Hat dieſe keinen Anſtand gegen die Bewilligung, hat ſie die
Abſchreibung im Buche anzumerken und da  U Geſuch wegen Be
willigung bder Vornahme einer inlage an die zweite Tabu
Ed mit dem Bemerken ſenden, daß gegen die Abſchreibung

1 Bei Eigenthumserwerbungen von geiſtlichen Körperſchaften hat der
Biſchof 3u bezeugen, daß dieſelben, ihrer Ordensrege gemäß, die Befähigung
hiezu haben Die Tabularbehörde begnügt ich gewöhnlich mit der einfachen Be
ſtätigung de Vertrags von Seite des Ordinariates. Bei Käufen ohne Ver⸗—
äußerung oder Belaſtung beſtätigt die Statthalterei infach den Vertrag Bei
olchen, venn ſie von bekannten Stiften abgeſchloſſen werden, verlangt auch die
Tabularbehörde die Beſtätigungen des Ordinariates un. der Statthalterei nicht.“
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kein I  an hwalte Die zweite Tabularbehörde hat, au
ſie einen Anſtand Ndet, die Zuſchreibung oder die Eröffnung der
neénen Einlage vorzunehmen und hievon die EI Tabularbehörde
Iu Kenntniß V ſetzen, welche ſofor die angemerkte Abſchreibung
Iunter Angabe 68 Buches und der inlage, In welcher der abge⸗
ſchriebene Beſtandtheil eingetragen worden iſt, zu vollziehen und
die Betheiligten hievon 3u verſtändigen hat Nach erfolgter Ab
und Zuſchreibung iſt das Geſuch mit den Beilagen ) bei jener
Tabularbehörde aufzubewahren, bei welcher die Zuſchreibung oder
die Eröffnung der neuen Einlage erfolgt iſt In ähnlicher Weiſe
iſt auch bei der Ab und Zuſchreibung von Parcellen im Wege de
Tauſches vorzugehen. Den Betheiligten ſteht dabei die ah frei‚
bei welcher der eiden Tabularbehörden ſie da Geſuch überreichen
wollen.

Solch ein Tabulargeſuch, das bei Käufen der Käufer, bei
Tau beide Contrahenten fertigen, lautet

*

bliches

V

0

＋ Bezirksgericht
Mondſee!1 fl. 50 kr. 2

nn  12—7  NDNLNLINant 1  anrunheitden Kaufvertrag —800 November 1882
hat die Pfarrpfründe Zell anl Moos den Eheleuten oſe und
Katharina Enzenberger das V  I ihrem Beſitzthume, dem Huemergute
Nr 2 Iu Weibern, gehörige, un der Steuergemeinde Weibern
gelegene Schelmholz, beſtehend aus den Parzellen Nr 791 pu
5  3 V  och und 840 0 oder 2 Hektar, Ar, M,, dann Nr 768
Pr 560 20 Ar, zuſammen 2 Joch und 00

＋—

0
oder 2 ektar, 32 Ar, 99.5 erworben, und ird die Zu
gehörigkeit des Schelmholzes zum Huemergute Urch den Grund—

B. buchs⸗ und Cataſtral⸗-Auszugbogen B. C. ) ſowie durch das ge⸗
meindeämtliche Certificat 1 4) nachgewieſen.

) Die Originalurkunden werden mit dem Tabularbeſcheide den Parteien
zurückgeſtellt (S 19 Mär  3  3 ingaben Eintragung
V ein öffentliches Buch bedürfen eines Stempels 50 br.; verden mn
einer Eingabe Eintragungen Iu die Bücher verſchiedener Aemter nachgeſucht, wie
im Falle 3 (Grundbuch und Landtafel), 0 muß die ebühr 0 oftmal entrichtet
werden, al Aemter ſind 44 P 3 Die Extracte, die ich beim Grund—
buchsamte mit Erlag eines Guldenſtempels 5  I verſchaffen ind, müſſen jüngſten
Datums ſein; würden ltere benützt, ˙ müßte Grundbuchsamte beſtätigt
verden, daß die 2

Uſätze mit dem gegenwärtigen Stande übereinſtimmen.

Da Certifikat (ſtempelfrei e 3u lauten: Von der gefertigten Gemeinde—
Vorſtehung wird der Wahrheit gemäß beſtätigt, daß die mn der Steuergemeinde
Weibern gelegenen Parzellen Nr 7  91 pu Jo  ch und Nr 768 pr 560
5  Um Huemergute Nr 24 Iu eibern gehört haben, und auch von den bisherigen
Beſitzern oſeph Uund Katharina Enzenberger bewirthſchaftet Uun verſteuert vorden
ſind. Datum, Siegel, Unterſchrift.
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Was die auf dem Huemergute Nor 2 zu Gunſten desJohann Arabi, Pfeiffenſchneiders In LinV/ haftende Darlehens⸗

E.
forderung P. 500 anbelangt,bereits laut Erklärun

0 —  at dieſer Tabulargläubiger
0 E. die Zuſtimmung Abtrennung deschelmholzes vonr Huemergute egeben.Die Pfarrpfründe Zell M  (b08 tellt ſonach die ergebeneBitte Iu löbliches Bezirksgericht wolle auf Grund desKaufvertrages A und des Trennungsconſenſes L. die laſtenfreieAbſchreibung der n der Steuergemeinde Weihern gelegenen Par⸗zellen Nor 791, M Flächenmaße och,‚ 840 undNr 768 Pu zuſammen 5 och und 1400 14 0 oderHektar, 22 Ar, 99.5 M., aus dem Grundcomplexe deHuemergutes V  (V 2 in Weibern m Grundbuche Weibern tom I.,Einl.⸗Z und Eintragung dieſer Grundtheile in das für diePfarrpfründe Zell am Moo eröffnende Grundbuchsfoliummit dem Eigenthumsrecht für dieſe Pfründe bewilligen und demGrundbuchsamt den dießbezüglichen Auftrag ergehen laſſen(Datum, Unterſchrift.

Bei einer alternativen Bewilli Zuſchreibung derfür die Pfarrpfründe Zell Am Mo08 beſtehenden Landtafeleinlagetom V. Fol 520, oder Eintragu19 In das 3u eröffnendeGrundbuchsfolium, waäre da chluß-Petitum alſo 3u ändern:Einl.⸗Z. Id die Zuſchreibung dieſer Grundſtücke 3uder für die Pfarrpfründe Zell am Moos beſtehende Landtafeleinlagetom W, Fol 526 bewi
gerichte Linz erwirken,

lligen bezw. bei dem hohen Landes  2  2
ventuell die Eröffnung eines Grund—buchsfoliums für die Pfarrpfründe Zell am Moos Inter Eintra—

gung des Eigenthumsrechtes auf die gekauften Grundſtücke für diePfründe genehmigen.“
Wo kein Zweifel iſt, daß das Uneue Grundſtück der beſtehendenLandtafeleinlage zugeſchrieben wird, wäre da Petit nur In dieSinne 3u ſtellen. Bei dem Tauſchvertrage wäre ſchließlich nochbeizufügen: „die Zuſchreibung In der Landtafel Ein—lagbuch tOm 01 719 bewilligen.Februar 1869 R.⸗G. Bl Nr 1 2

Da nach des Geſetzes
im Falle, al bei der Trennun

den tauſchenden Parteien2 Tabularbehörden mitzuwirkenaben, E  — freiſteht, bei welcher Tabularbehörde ſie da Trennungs⸗geſuch anbringen wollen, — ird von den Geſuchſtellern dasſelbezunä bei dieſem öbl.
beten wird, dem Anſuchen, Bezirksgerichte überreicht, welches 36rſoweit S In ſeinem Bereiche iegt, zuwillfahren und ſonach da  xelbe im Sinne de und debezüglichen Geſetzes zur weiteren Bewilli und Vornahme dergebetenen Verfügung an da Landesgericht Linz al Landtafel⸗behörde übermitteln.“
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Mit jedem Geſuche ind ſo viele Rubriken Rubra), auf denen
e ern kr.⸗Stempel anzubringen iſt, beizugeben, als Verſtändigungender Geſuchserledigung vorzunehmen ſind, bezw als Intereſſenten ſindZu dieſen gehören die beiden Contrahenten und die Tabulargläubiger.Wenn viele Intereſſenten ſind,‚ ſo kommen dieſelben Schluſſedes Tabulargeſuches mit Angabe der eſſe 3u benennen nd
8 dann

Mit Rubrik ſind 3u verſtändigen:der Geſuchſteller, die Pfarrpfründe Zell Moos mit
A. B. C. D. E. 3u Handen des Pfarramtes dortſelbſt;5 die Verkäuf
des

EI, Johann und Katharina Enzenberger, Beſitzer
der Tabulargläubiger, Johann Arabi, Pfeifenſchneider Nor 15,

60
Klamgaſſe Iu Linz
das Steueramt ondſee U
Auf den halbbrüchig gebogenen Rubriken iſt kurz der Inhaltdes Stückes anzugeben, wie oben) Bezirksgericht MondſeeDie Pfarrpfründe Zell IM Moos bittet Um Abſchreibung der

und Zuſchreibung dieſer Grundſtücke zur Landtafeleinlage „PfarrhofZell Am Moos“ mit dem Eigenthumsrechte für dieſe PfarrpfründeZell, eil A. C. D. III Originali und A. In Abſchri4es iſt Ium Weſentlichen der Vorgang bei kirchlichen igen⸗thums⸗Erwerbungen und Verkäufen. ſt der Kauf bder Tauſchcomplicierter Natur, erſcheint eS gerathen, einem otar, nichtaber einem Advokaten, der viel theurer iſt, da CEL das Verdienſt⸗Normale für Notariatsgeſchäfte nicht hat, das Geſchäft zur Durch  —führung 3u übergeben; dies beſonders, ohnehin die Koſten der
weltliche Contrahent räg ber auch In dieſem Falle wird dem
geiſtlichen Contrahenten das In dieſem Artikel Geſagte zur Orientirunger weſentliche Dienſte eiſten.

Paſtoralfragen un Faſle
(Paſtoralbrie ÜUber den erſten CommunionUnterricht.) Da ich meiner großen Freude von mehrerenSeiten erfahren habe daß mein Paſtoralbrief über den Unterricht

zur erſten heiligen Beichte bei Vielen eine günſtige Aufnahme 9Efunden hat, ſo will ich miy die Freiheit nehmen, auch über den
erſten Communion-⸗Unterricht einen Paſtoralbrief ſchreiben,
Um meine Praxis ſchildern, 2 ich In dieſem Unterrichtebeobachte, und E  E ott ſei Dank von dem günſtigſten Erfolge

Die rkunden, auf Grund welcher eine Eintragung Iu ein öffentlichesBuch 1e müſſen immer auch in Abſchrift beigebracht werden


